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Jung. 


für die heurige Jagdſaiſon getroffen werden, 
daß für den verfloſſenen Herbſt die Ordre aus⸗ 
gegeben war, die Hirſche ſehr zu ſchonen, und 


Deutſches Reich. 
f Berlin, 16. Juli. 
— Präſident Faure ſoll dem Ver⸗ 
nehmen nach an Kaiſer Wilhelm für die 
Hilſeleiſtung zu Gunſten des „General Chanzy“ 
ein Danktelegramm gerichtet haben. 

— Prinz Heinrich war am Mittwoch 
vom däniſchen Königspaar zur Tafel auf Schloß 
Bernflorff geladen. 

— Reichskanzler Für ſt Hohenlohe hatte 
am Dienstag in Iſchl eine dreiviertelſtündige 


Jagdhaus gebaut wird, das, ohne aufdringlich 
prunkvoll zu ſein, hohe und lichte Räume ent⸗ 
hält. Gewiß iſt dem „Lok.⸗Anz.“ zufolge auch, 
daß der Kaiſer die Jagdeinladung des Erzherzogs 
ſehr freundlich entgegengenommen, ſeine definitive 
Entſcheidung aber von den Zeitverhältniſſen 
abhängig gemacht hat. Jedenfalls iſt die 
Beteiligung Kaiſer Wilhelms viel wahr⸗ 


alice ur Lafel ſchelnlicher, als die mit aler Sicherheit ge- 


reich. Dann nahm er an der kaiſerlichen Tafel 
teil und kehrte am Abend nach Alt-Auffee zurück. 

— Am 2. Auguſt ſollen, wie es heißt, der 
Kaiſer ſowie die Könige von Sachſen 
und Griechenland auf Wilhelmshöhe 


erwartet werden. Kaiſer auch der am 27. September flatt- 
— Wann der ruſſiſche Kaiſer nach] findenden Eröffnung der Schiffahrt durch das 
Berlin und Potsdam kemmen wird, regulirte Eiſerne Thor beimohnt. 
ſteht, wie der „Hamb. Korr.“ mitteilt, zwar — Geflern fand die Trauerfeier 
noch nicht ganz feſt, man darf aber als ziem- für den verſtorbenen Profeſſor Er n ſt 
lich ſicher annehmen, daß die Ankunft vor den [Curtius ſtatt. Vor Beginn derſelben erſchienen 
Kaiſermanövern erfolgen wird. Das ruſſiſche] die Vertreter des Kaiſerpaares, um zwei pracht⸗ 
Kaiſerpaar reiſt zunächſt nach Wien, von dort | volle Lorbeerkränze am Sarge niederzulegen. 
nach München, von der bayeriſchen Hauptſtadt] Ebenſo ließ der Großherzog von Baden einen 
nach Darmſtadt und von hier aus nach Berlin. | Kranz überreichen; Prinz Max von Baden 
Dann geht die Reiſe nach Kopenhagen. Eine | nahm perſönlich an der Feier teil. Im Auf- 
politiſche Bedeutung dürfte dem Beſuch des trage der Staatsregierung erſchien Miniſter von 
ruſſiſchen Kaiſerpaares nur inſofern beizumeſſen Bötticher; das Kultusminiſterium war noch 
fein, als er ſicherlich die guten Beziehungen, beſonders vertreten. Die Trauerrede 


meldete Kaiſer Franz Joſefs I. Dieſer dürfte 
bis Mitte September bei den Schlußmanövern 
in Galizien weilen und die Jagden in Bellye 
fallen in dieſelbe Zeit. Falls ſie verſchoben 
werden, ſo iſt es nicht unmöglich, daß unſer 


Fryſt 
ſtehen, befeſtigen wird. Ob der Zar in Berlin] Curtius ethielt ſeine Ruheſtätle unweit der⸗ 
in der ruſſiſchen Botſchaft abſteigen wird, ft | jenigen Treitſchke's. 
noch nicht entſchieden. — Der neuernannte Handelsminister Bre⸗ 
— An den Kaiſermanövern in feld tritt auf Anraten feines Arztes in 14 
Schleſien wird auch der Kronprinz von] Tagen einen mehrwöchigen Urlaub an. 
Schweden teilnehmen. — Dem Gouverneur von Metz, 
— Seit Monaten widerſprechen fi bie | General der Infanterie von Arndt, iſt der 
Meldungen über die Teilnahme des Kaiſers erbetene Abſchied bewilligt worden. 
an den herbſtlichen Hochwildjagden | General von Arndt ift ein Enkel des bekannten 
auf dem Gute Bellye des Erzherzogs [Dichters Ernſt Moritz Arndt. Ein Nachfolger 
Friedrich und über den daran zu knüpfen⸗ | if für ihn bisher nicht ernannt worden. — 
den Beſuch der ungariſchen Millenniu ms Sollte dieſe Verabſchiedung im Zuſammenhang 
Ausſtellung. Nun wird aus Bellye] mit dem verhängnisvollen Zeughausbrand 
ſelbſt gemeldet, daß dort auf Anordnung des 
hohen Gutsherrn ganz beſondere Vorbereitungen | daß der „Voſſ. Ztg.“ unterm 10. 


ſtehen? — Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, 
Juli aus 


Wir ſtecken jetzt zu tief drin, um zurück zu 
können. Alſo beginnen wir. Sie haben Roſa 
Strent gefunden?“ 

„Ja. Sie iſt Schauſpielerin und ſpielt im 
Frivolity⸗Theater. Auf dem Zettel heißt ſie 
Roſa Gernon. Ihr wirklicher Name aber iſt 
Roſa Strent.“ 1 

„Das iſt mir noch nicht ſo zweifellos,“ 
meinte Merrick ſcharffſinnig. „Wenn fie mit 
einiger Ueberlegung an das Geſchäft in der 
Haideſchänke ging, ſo änderte ſie jedenfalls ihren 
Namen, um etwaige Unterſuchungen irre zu 
führen.“ 

„Wie ſteht es aber dann mit dem Wirt, 
der ſich Edward Strent nannte?“ 

Klarheit 


Feuilleton. 


Die Haideſchänze. 


Eine geheimnisvolle Geſchichte von Fergus Hume. 
erecht. Bearbeitung von Dr. Th. Eicke. 
13.) (Fortſetzung.) 
9. Kapitel. 
Bei Olivia Bellin. 

Als ich Doktor Merrick erzählte, wie glücklich 
ich geweſen war mit der Entdeckung von Roſa 
Strent, war er gewaltig erſtaunt. Der Fall 
beſchäftigte ihn jo vollſtändig, daß er an nichts 
Anderes denken konnte. Er hatte eine große 
Praxis, hi er 8 jetzt 3 8 
aber, wie er mir ſagte, in mehr oder weniger 
mechaniſcher Weiſe, da ſein Geiſt bei dem Ge⸗ Auen 5 55 Hallen wir 
heimnis der Haideſchänke weile. Wir waren] falsch. Sab er aus w 5 in Bee ans 
im Verhältnis zu der kurzen Zeit unſerer Be⸗ u g 5 11 d wie hr 5 ? 5 
kanntſchaft außerordentlich vertraut mit einander „ 5 erh, 8 Saen gerade n cht da. Er 
geworden, natürlich weſentlich in Folge des ſah En Bedi, ae 6 iz 
gleichen Intereſſes, das uns verband. „Ein Bedienter! 3 Nen nach⸗ 

„Wahrhaftig, Denham,“ ſagte Merrick, in⸗ denklich vor ſich hin. „Hm! Soll mich 
dem er nervös feine Stirne rieb, „ich wünſchte, wundern, ob er wirklich ein Bedienter war — 
Sie wären mir vom Halſe geblieben mit Ihrer im Dienſte von Felir. 5 
Hallucination. Anſtatt meinem Berufe nachzu⸗ „Dann wird er jetzt bei ihm ſein. 
gehen, denke ich fortwährend an Ihre geheimnis⸗ „Nicht unmöglich! Er hat Felix in ſeiner 
volle Geſchichte. Je ſchneller wir das Rätſel Gewalt und kann bleiben, ſo lange er will. 
löſen, deſto deſſer für mich. Sie find Jung⸗ Ich bin überzeugt, er wird fo lange bleiben, 
gejelle und haben nichts zu thun, deshalb lann bis er abgelohnt iſt. Ohne Erxpreſſung wirds 
es Ihnen einerlei ſein, aber ich bin ein viel» | wohl nicht abgehen.“ 
beſchäftigter Arzt, den dieſe vermaledeite Ge⸗ „Ich glaube, daß Roſa Gernon auf Felix 
ſchichte viel zu ſehr in Anſpruch nimmt. Jetzt] Erpreſſungsverſuche machen wird.“ 
müßte ich zum Beiſpiel zu einem Patienten „Wahrſcheinlich! Was kann er Anderes 
gehen, ſtatt deſſen vertrödle ich mit Ihnen die | erwarten? Es müßte ſich denn,“ meinte Merrick, 

eit.“ zum Liebe und Ehe handeln.“ 

„Soll ich fortgehen?“ „Wiefo? Glauben Sie, Felix hätte Roſa 

„Nein, nein! Ich muß den Schluß der] die Ehe verſprochen für den Fall, daß fie ihm 
Geſchichte haben, oder ich finde keine Ruhe. helfen würde, feinen Bruder los zu werden.“ 


* 1 Nr. 46. 
ee ehr 7; ie 1 Zeitungen. 


daß ſoeben mitten in der Forſt ein reizendes 
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dieſer 


Metz geichrieben wird: „Franzöſiſche Zeitungen 
berichten, daß es zwiſchen dem kommandirenden 
General des XVI. Armeekorps und dem Be⸗ 
zirkspräſidenten Frhrn. v. Hammerſtein in Folge 
des Brandes im Zeughaus Nr. 3 zu Streitig⸗ 
keiten gekommen ſei, die zu einer plötzlichen 
Beurlaubung des Bezirkspräſidenten geführt 
hätten. Das Thatſächliche an der Sache iſt, 
daß der Bezirkspräſident wirklich eine vier⸗ 
wöchige Urlaubsreiſe angetreten hat, und z var 
gleich am Tage nach dem Eintreffen des Statt⸗ 
halters. Auffällig iſt an der Sache wohl nur, 
daß die Beurlaubung gerade in die Zeit der 
Bürgermeiſterernennungen fällt. Es iſt hier 
allgemein bekannt, daß Herr v. Hammerſtein 
nach einer Gelegenheit ſucht, in den preußiſchen 
Staatsdienſt zurückzutreten. Dieſer Wunſch 
mag wohl nach dem Fiasko, das die Regierung 
bei den letzten Wahlen gemacht hat und bei 
den jetzt erfolgenden Bürgermeiſter wahlen noch 
immer macht, wohl beſonders ſtark hervorge⸗ 
treten ſein.“ 

— Vor etwa vierzehn Tagen wurde in 
ultramontanen Blättern mitgeteilt, daß der 
Papſt dem lothringiſchen Reichstagsabge⸗ 
ordneten Pfarrer Colbus in Saargemünd 
einen koſtbaren Ring zum Geſchenk 
gemacht und in einem Begleitbrief fein beſonderes 
Wohlwollen und ſeine Ermutigung zu weiterem 
Wirken ausgeſprochen habe. Der „Köln. Ztg.“ 
wird hierüber geſchrieben: „Angeſichts der po⸗ 
litiſchen Tragweite eines ſolchen Geſchenkes, das 
den Fader Megenſatz des Nanſles zur olſaß⸗ 
lothringiſchen und zur deutſchen Reichsregierung 
zu keweiſen ſchien, haben wir verſucht, den 
Thatbeſtand aufzuklären. Soweit wir ermitteln 
konnten — und wir glauben, daß die Er⸗ 
mittelungen unanfechtbar ſind —, hat das päpſt⸗ 
liche Geſchenk folgende Vorgeſchichte. Herr 
Colbus hat vor einiger Zeit ſeine geſammelten, 
unter dem Titel „Regina Rosarii“ erſchienenen 
Gedichte dem Papſt Leo XIII zum Geſchenk 
gemacht und ihm einen in ſeiner Gemeinde von 
ihm geſammelten anſehnlichen Geldbetrag als 
Peterspfennig mit der Bitte um ein päpſtliches 
Andenken oder eine andere Auszeichnung über⸗ 
reicht. Der Papft hat ihm darauf den Dank 
für ſeine Gedichte kundgegeben und als Gegen⸗ 


in ihr genährt.“ 

„Das iſt ganz unglaublich, Herr Dr. 
Merrick,“ verſetzte ich. „Felix liebt Olivia. 
Das Motiv des Verbrechens war der Wunſch, 
Olivias Hand zu gewinnen. Roſa hätte Felix 
gewiß nicht geholfen, wenn ſie das wußte.“ 

„Ganz recht! Wenn ſie es wußte. Aber 
meiner Meinung nach weiß ſie es nicht. Ich 
bin überzeugt, Felix verſetzte ſie in den Glauben, 
er würde ſie heiraten, wenn ſie ihm ihre Hilfe 
nicht verſagte, er hat aber natürlich nicht die 
geriagſte Abſicht, fein Verſprechen zu halten.“ 

„Und wie konnte er ihr den Wunſch, ſeinen 
Bruder zu beſeitigen, erklären?“ 

„Ja, das weiß ich auch nicht, Wir Beide 
kennen ja natürlich den wahren Beweggrund 
zu dem Verbrechen, aber Roſa weiß nichts 
davon. Sie glaubt ſelbſtverſtändlich, es zu 
wiſſen, aber er hat ihr ohne Zweifel etwas 
vorgeſchwindelt.“ 

„Aber er kann die Wahrheit nicht immer 
vor ihr verbergen. Wenn er ſelbſt auch ſchweigt, 
ſo kann doch ein Anderer ihr erzählen, daß 
Felix mit Miß Bellin verlobt iſt.“ 

„Das ſtimmt nicht,“ rief Merrick vergnügt, 
„Jeder glaubt doch, Francis ſei mit Miß Bellin 
verlobt.“ 

„Gewiß, aber Roſa Gernon weiß ſehr wohl, 
daß Francis tot iſt, und daß deshalb der Ver⸗ 
lobte Felix ſein muß, der ſich für Francis 
ausgiebt.“ 

„Das iſt allerdings nicht ganz unrichtig,“ 
gab der Doktor etwas überraſcht zu. „Aber 
es muß ihr doch wohl bisher noch nicht klar 
geworden ſein; denn welche Erklärung hätte er 
ihr geben wollen?“ 

„Muß man denn durchaus annehmen, daß 
ſie ihn liebt?“ warf ich nachdenklich ein. 


„Vielleicht hat er wenigſtens dieſen Glauben 


Rudolf Moſſe, 
Firmen in Brest 


berg, Mu 


geſchenk einen Ring überfenden laſſen. Mu der 
Politik, die Herr Colbus betreibt, hat dieſe Be⸗ 
lohnung nichts zu thun.“ 5 f 


— Aſſeſſor Wehlan iſt aus dem 
Dienſt im Auswärtigen Amt entlaſſen worden. 
Wie die „Köln. Ztg.“ hört und wie das auch 
von vornherein ſelbſtverſtändlich war, ſoll das 
Auswärtige Amt auf die Mitarbeit bes 
Aſſeſſors Wehlan verzichtet und ihn der Juſtiz⸗ 
verwaltung zur Verfügung geſtellt haben. 

— Die Reiſe der Abgg. Lieber 
und v. Leipziger nach Kiel und Wilhelms⸗ 
haven, um in Gemeinſchaft mit dem Admiral 
Hollmann die Werften zu beſichtigen, hat zu 
einer Reihe von Kombinationen Anlaß gegeben. 
Bei dieſer Reiſe handelte es ſich, wie dem 
„Hamb. Correſp.“ mitgeteilt wird, hauptſächlich 
um eine Information in Bezug auf die be⸗ 
kannte, dreimal vom Reichstage abgelehnte 
Forderung zweier großer Trockendocks in Kiel. 
Die Ablehnung war bisher auch von den ge⸗ 
nannten Abgeordneten, welche in den letzten 
Jahren das Referat hatten, empfohlen worden. 
„Außerdem — ſo heißt es in der Correſpondenz 
— haben die Referenten Kenntnis über manche 
anderen Marine⸗Bedürfniſſe erhalten, wodurch 
für die Marine⸗Forderungen im nächſten Etat 
eine leichtere Verſtändigung zwiſchen der 
Marine = Behörde und dem Reichstage erreicht 
werden kann!“ 5 
— Die Juriſtenfakultät der Univerſttät 
Breslau hat den Staatsſekretär des Reichs⸗ 
inſtizamta Nr Mie her bin o moegen feiner 
Mitwirkung an der Fertigſtellung des Bürger- 
lichen Geſetzbuches zum Ehrendoktor er⸗ 
nannt. Nieberding, ein geborener Gleiwitzer, 
hat in Breslau ſtudirt, a 

— Wie der „Reichsanzeiger” zum Bürger 
lichen Geſetzbuch mitteilt, wird eine den 
Anforderungen des praktiſchen Gebrauchs ent⸗ 
ſprechende amtliche Ausgabe der 
Protokolle der Kommiſſion für die zweite 
Leſung des Entwurfs veranſtaltet werden. In 
dieſen Protokollen iſt ein wichtiges Hilfsmittel 
für die Auslegung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
zu finden. e 

— Gegen das Margarinegeſetz 
haben im Bundesrat Preußen und die Mehrheit 


„Oh! Was das anbetrifft, da zweifle ich 
keinen Augenblick. Ein Weib wie Roſa Gernon, 
die ein gutes Einkommen hat, würde ſich für 
Geld allein nicht in ſo gefährliche Händel 
miſchen. Da iſt ein ſtärkeres Motiv vorhanden, 
und das iſt die Liebe. Ich wette Alles, daß 
fie raſend in den Burſchen verliebt iſt.“ 

„Gut — und Olivia, die ihn für Francis 
hält, liebt ihn ebenſo raſend. Wenn nun dieſe 
beiden Frauen zuſammenkämen, das könnte für 
Felix unangenehm werden.“ FA 

„Heureka!“ rief der Doktor und ſprang 
ganz erregt auf. „So iſt's recht. Laſſen Sie 
uns die zwei Frauen zuſammenbringen und 
ſehen, was dabei herauskommt.“ 


„Einfach ein Skandal. Was haben wir 
davon?“ 
„Sehr viel! Wenn Roſa merkt, daß ſie 


betrogen iſt, wird ſie aus Rache die ganze 
Geſchichte verraten und Olivia die Verſicherung 
geben, daß Felix nicht Francis iſt.“ 

„Das iſt kein übler Gedanke, Merrick! 
Vielleicht könnte es auch paſſieren, daß Olivia 
ihrerſeits Allerlei enthüllt.“ 

„Unmöglich! Wenn ſie von des Mannes 
Schurkerei wüßte, würde ſie ſicher nicht daran 
denken, ihn zu heiraten.“ f 

„Das iſt auch meine Anſicht, und dennoch 
würde ich nicht überraſcht fein, wenn fie von 
Felix Treiben am 10. und 11. Juni Kenntnis 
hätte. Bei der erſten Unterredung, die ich mit 
ihr und Felix hatte, trat ſie mit einer geradezu 
überraſchenden Wärme für ihn ein.“ 

„Ganz natürlich, da ſie ihn für Francis 
hält. Verlaſſen Sie ſich darauf, Sie weiß 
von nichts, und wenn wir ſie mit Roſa zu⸗ 
ſammenbringen, dann giebt es einen Krach und 
für uns Klarheit.“ 


der anderen Regierungen geſtimmt, dafür nur 
Sachſen und zwei ſüddeutſche Regierungen. Da 
in der Regel die Sitzungen des Bundesrats am 
Donnerstag ftattfinden, diesmal aber die Ent: 
ſcheidung bereits am Dienstag getroffen wurde, 
giebt das Hauptorgan der Agrarier, die „Diſch. 
Tagesze tung“, dem Verdachte Ausdruck, daß 
der Staatsſekretär v. Bötticher die „erneute 
ſachliche Prüfung der Vorlage gefürchtet und 
deshalb die Entſcheldung herbeigeführt habe, 
ehe noch die einzelnen Bundesxregierungen in 
der Lage geweſen ſind, in die vom Reſchstage 
geforderte erneute keifliche Erwägung einzuttelen 
und auf Grund betielben ihre Vertreter im 
Bundesrat anderweitig ar zuweſſen.“ Auf dieſen 
deshalb lächerlichen Vorwurf der Ueberrumpelung, 
weil ja bekanntlich der Bundesrat ſchon ſeit 
Wochen gegen die Reichstagsbeſchlüſſe entſchieden 
Stellung genommen hat, erwidert die „Nordd. 
Allg. Zig.“ offiziös, daß die Bundesratsſitzung 
deshald einige Tage früher abgeholten wurde, 
weil verſchiedene Mitglieder des Bundesrats 
ihre Urlaubsreiſen anzutreten beabſichtigten, und 
ſetzt auseinander, daß die Beſchlußfaſſung des 
Bundesrats trotzdem eine vollkommen vorbereitete 
war. — Auch die Kreuzztg.“ giebt ihrem 
Groll über die Ablehnung der Margarinevorlage 
ſcharfen Ausdruck; fie droht, daß das Geſetz 
wiederkommen werde. Dann werden ſich aber, 
woran nicht zu zweifeln iſt, die Gegner des 
Geſetzes ebenfalls rühren. Konſervalive und 
Zentcum tragen die Verantwortung dafür, daß 
die im Intereſſe der Landwirtſchaft nützliche 
Beſtimmungen des Geſetzes, die ſich gegen die 
Täuſchung des Publikums richten, nicht Geſetz 
geworden ſind. Er 

— Die Handmerltervorlage wird, 
wie die „Nordd. Allg. Zig.“ jetzt mitteilt, 
demnächſt als preußiſcher Antrag beim Bundes⸗ 
rat eingebracht werden. 0 
— Gegenüber den Klagen über die ver⸗ 
ſpätete Veröffentlichung des Jahres 
berichte der deutſchen Konſul 
weiſt die „Nordd. Allg. Zig.“ darauf hin, da 
neben den Jahresberichten von den Konſuln 
Spezialberichte über jedes wirtſchaftliche Vor⸗ 
kommnis erſtattet werden, welche Winke und 
Ratſchläge für die Intereſſenten enthalten und 
den Handelskammern und den Intereſſenten⸗ 
gruppen direkt mitgeteilt würden. Gerade die 
Ausgiebigkeit und Schnelligkeit dieſer Spezial- 


berichte habe wiederhol: vollſtändige Anerkennung 


gefunden. ; er 

— Der im Reichsjuſtizamt fertiggeſtellte 
Entwurf einer Grundbuchordnung wird 
jetzt nicht publizirt, ſondern nur an die Einzel⸗ 
55 rungen zum bree der Einholung ihrer 


mmung verſandt wer den. f 

— Für die Regierungspräſi⸗ 
denten wünſcht die freikonſervative „Poſt“ 
Gehaltserhöhung. Sie begründet die Forderung 
folgendermaßen: „Der heutige Zuſtand, daß 
nur ſehr wohlhabende Männer die Stellung 
eines Regierungspräſidenten bekleiden können, 
ohne Gefahr zu laufen, ihr Kapital zu ver⸗ 
brauchen oder in Schulden zu geraten, 
völlig unhaltbar. Dadurch wird eine der beſten 
Traditionen des preußiſchen Beamtenſtandes, 
daß jeder tüchtige Mann, auch wenn er kein 
Vermögen beſitzt und keine beſonderen Familien⸗ 
beziehungen hat, bis zu den höchſten Staate- 
ämtern aufſteigen kann, hatſächlich beſeitigt. 
Schon jetzt machen ſich, ſoweit ſich dies über⸗ 
ſehen läßt, bei Auswahl der Regierungspräſi⸗ 
a es 


Jedenfalls müſſen wir es verſuchen, aber 
wie ſollen wir es anſtellen?!“ au 

„Mit Hilfe der dem weiblichen Geſchlecht 

angeborenen Eiferſucht. g 
daß Felix jeden Abend eine Dame dei ſich 
empfängt.“ i 1 
„Den . auch, Merrick, das würde einer 
verheirateten Frau gegenüber bedenklich ſein, 
und nun gar bei einem Mädchen.“ N 
„Selbſtperſtändlich ſollen Sie es ihr nicht 
in ſo ungeſchminkler Form vortragen, ſondern 
zart beibringen, Verſüßen Sie die Pille etwas. 
Ich überlaſſe das Ihnen; jedenfalls müſſen 
Sie die Eiferſucht Miß Bellins rege machen 
und fie veranlaſſen, mit Ihnen in Felix' 
Wohnung zu gehen, wenn Roſa ihn beſucht.“ 
; „Das würde fie ohne ihre Mutter gar nicht 
thun.“ . 
„Dann nehmen Sie die Mutter mit. Die 
Sache if zu ernſt, da kann man nicht fo 
wählexiſch ſein.“ 

„Machen Sie es doch lieker ſelbſt!“ ſagte 
ich ärgerlich. 

„Ich?“ meinte er und lehnte ſich in ſeinen 
Stuhl zurück. „Nein! Ich kenne Miß Bellin 
nicht. Sie ſind der rechte Mann. Uebrigens 
iſt es beſſer für die junge Dame, die Wahrheit 
zu erfahren, ſelbſt wenn ihr Zartgefühl dabei 
verletzt werden ſollte, als ihr Leben lang an 
einen Menſchen wie Felix geſeſſelt zu ſein.“ 

„Das wird Roſa ſchon verhindern.“ 


„Wie kann ſie verhindern, wenn ſie es nicht 


weiß. Der einzige Weg, Felix einen Strich 
durch die Rechnung zu machen, iſt, die beiden 
Frauen zuſammenzubringen. Dle beiderſeitige 
Eiferſucht wird ſchon das Ihre thun, und Felix 
ee wird ſtatt zum Altar an den Galgen 
ommen.“ 


iſt 


* Sie Olivia, 


denten Rückſichten auf Vermögen oder andere, 


äußere Rückſichten ähnlicher Art zu Ungunſten 
der perſönlichen Tüchtigkeit und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Durchbildung mehr, als gut iſt, geltend. 
Die Quelle mancher Ausflellüngen gegen die 
Leiſtungen unſerer Verwaltungsbehörden würde 
verſtopft werden, wenn die Gehaltsſätze ſo 
normirt werden, daß bei der Auswahl der An⸗ 
wärter von Rückſichten auf das Vermögen ab⸗ 
. jerden kann. Dieſe Erwägung greift 
eg über die Regiexungspräſidenten hin⸗ 
aus, trifft aber für ſie in befonderem Maße zu.“ 


— Die Verhandlungen über die Vor⸗ 


ſchriften zur Vorbereitung zum 


höheren Verwaltungsdienſt haben 


mit Rückſicht auf die Beurlaubung der Kommiſſare 


ter am meiſten beteiligten Miniſterien bis zum 
Herbſt verſchoben werden müſſen. 

— Der „Staatsb. Ztg.“ zufolge darf das 
Projekt des Achtuhr⸗Ladenſchluſſes 
als aufgegeben betrachtet werden. 

— Eine neue ruſſiſche Anleihe ſteht 
benor, die aber nicht umf inen iſt, was die 
„Poſt“ aus dem Umſtand folgert, daß die zur 
Ergänzung des Goldfonds für die Valuta 
Regulirung nötigen Beträge nur noch verhält⸗ 
nismäßig gering ſind. Jedenfalls ſind an der 
Nan e der deutſche und franzöſiſche 

arkt beteiligt. = 

— Hetr v. Plötz hat der „Dtſch. Tages⸗ 
zeitung“ zufolge an den „Vorwärts“ eine 
Berichtigung geſchickt, in welcher er 
ſämtliche Angaben über das Gehalt und die 
Speſen, welche er nach dem „Vorwärts“ als 
Vorſitzender des Bundes der Landwirte bezogen 
haben ſoll, für unwahr erklärt. Insbeſondere 
ſei es nicht wahr, daß er Gehalt vom Bunde 
beziehe, ebenſo ſei es unwahr, daß er Speſen 
und Unkoſten annähernd in der Höhe, wie das 
ſozialdemoktatiſche Blatt fie angegeben habe, 
liquidirt habe. Wie die „Deutſche Tacesztg.“ 
dazu bemerkt, wird Herr v. Plötz „demnächſt 
bei paſſender Gelegenheit“ feinen Freunden und 
Mitgliedern des Bundes eingehende Mitteilungen 
darüber machen. f 

— Seiner wiederholten Ankündigung ge⸗ 
mäß hat der Abgeordnete Bebel, wie ein 
Berliner Lokalblatt mitteilt, eine ausführlich be⸗ 
gründete Denunziation gegen den Bund 
der Landwirte bei der en 
eingereicht. Letztere ſoll dadurch veranlaßt 
werden, gegen den Bund auf Grund der Straf⸗ 
beſtimmungen des Vereins ⸗ nnd Ver⸗ 
ſammlungsrechts in gleicher Weile ein⸗ 
zuſchreiten, wie fie. es ſeirerzeit gegen die 
ſozialbemokratlſche Parieiorganifation gethan. 


— Zu den in ſſe dert 

manmigſachen Uurichligtetlen ubet bie Biunegung 
des Brandes des Zeug hauſes 3 zu 
Metz, 57 die Anlage des Zeughaufes und 
feinen Inhalt ſchreibt der „Reichs anzeiger“, 
es ſei noch nicht ſeſtgeſtellt, wie das Feuer 
entſtanden. Darüber ſchweben gerichtliche Er⸗ 
hebungen, deren Erledigung noch längere Zeit 
in Anſpruch nehmen wird. Das amtliche Blatt 
giebt dann einen Situationsplan über die An⸗ 
lage des Zeughauſes und über den Inhalt des⸗ 
ſelben und tritt ſodann entſchieden der Meldung 
entgegen, das Publikum ſei nicht gewarnt 
worden und in Unkenntnis über die Gefahr ge⸗ 
halten. Bis zur Exploſion ſei eine geraume 
Zeit vergangen, die aber nicht von allen benutzt 
wurde, ſich der drohenden Gefahr zu entziehen. 
Im Gegenteil habe ſich eine Anzahl Leute, die 
—————————Ä(§—ͤK ? Ü ᷑“wv ß —— 


„Nun wohl denn, ſo will ichs wagen, jedoch 
Spaß macht es mir nicht.“ . 
„Dr. Merrick lachte zu meinen Bedenken 
und verſuchte, mir klar zu machen, daß ich durch 
wein offenes Vorgehen Olivia wirklich einen 
Dienſt erweiſe, aber trotz aller ſeiner Argu⸗ 
mente verließ ich das Haus in ſchlechter Laune. 
Der Gedanke, mit Dlivie über eine jo delikate 
Angelegenheit zu ſprechen, widerſtrebte mit 
durchaus, aber ich erkannte, das es notwendig 
war, und ſo e uni, ben bie ER 
durchzufechten, was für Unbequemlichkeiten es 
mir perſönlich auch bringen mochte. Das. ift 
gewöhnlich ter größte ee bei dem Amatenr- 
detektiv, daß er ſeiner Gefühle nicht genügend 
Herr iſt. A 2 50 
An nächſſen Tage ging ich nach Swanſen⸗ 
Square und ließ Olivia meine Karte bringen, 
Zufällig war ihre Mutter mit Felix abweſend, 
fie, 17 0 aber wegen Kopfſchmerzen zu Haufe 
geblieben. Sie ließ mir ſagen, ſie IR nicht 
wohl, und bat mich, fie zu entſchuldigen; doch 
ich kritzelle ſchnell ein paar Zeilen auf meine 
Sorte und bat fie dringend, mich zu empfangen. 
15 er That kehrte der Diener mit dem Be⸗ 
cheide zurück, daß Miß Bellin bereit wäre, mi 
für ein paar Minuten zu empfangen, und ie 
wurde in den Salon geführt. Ich fühlte mich 
recht unbehaglich, doch da ich entſchloſſen war, 
ans Ziel zu kommen, ſo nahm ich allen Mut 
zuſammꝶenn. 1 

Als Miß Bellin eintrat, konnte ich mein 
Erſtaunen kaum unterdrücken, jo verändert war 
ſie in ihrer äußeren Erſcheinung. Sie war 


der Preſſe verbreiteten 


früher ein großes, kräftiges und ſchönes Weib, 
jetzt aber ganz abgemagert; dazu trug ihr Ge⸗ 


ſicht einen ängſtlichen Ausdruck. Ich konnte 
von dem Gedanken nicht loskommen, daß ſie 


ſich zuerſt entfernt hatten, wieder der Gefahr⸗ 


ſtelle genähert, als die Exploſion nach ihrer 
Ankündigung noch eine Zeit lang auf ſich 
warten ließ. RE 
. EEE Las SERES TER URL, 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Ermordung des ungariſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Grafen Sztaray iſt auf Grund 
der im Laufe der Unterſuchung gewonnenen 
Anhaltspunkte auf einen Rachealt unzufriedener 
Bauern zurückzuführen, da die gräfliche 
Familie mehrere Prozeſſe über Beſitzſtreiligkeiten 
mit der Bauernſchaft hatte, welche in der letzteren 
Unzufriedenheit erregten. Auch ein vor zwei 
Jahren vetübles Attentat gegen den Grafen 
Sztaray war aus ähnlichen Beweggründen zu 
erklären ; der Thäter wurde bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

Italien. 

Der König hat die Liſte des neuen Kabinetts 
bereits genehmigt. Dieſelbe weiſt gegen die 
geſtern mitgeteilte nur folgende Abweichungen 
auf: Giulio Priretti Arbeiten, Emilio Sineo 
Poſt und Telegraphie, Codroncht Zivilkommiſſar 
für Sizilien (Miniſter ohne Portefeuille). — 
Hi Parlament ift auf den 21. d. M. einbe⸗ 
rufen. f 

Am Mittwoch ſtarb zu Caſtellamare, wo er 
ſich zur Kur kefand, der Kardinal Lavalletta, 
der Dekan des Kardinalkollegiums. Er galt 
als einer der Kandidaten für die Nachfolge des 
Papſtes. 

China. 


5 

Vor kurzem iſt die erſte offizielle chineſiſche 
getting etſchienen. Dieſe Zeitung ſteht unter 
ufſicht des Kuan Schu⸗Tſchu, d. h. des kaiſer⸗ 
lichen Litteratur Departements, und trägt den 
wohltlingenden Titel : „Klau⸗Schu⸗Tſchu Chu- 
ab“, b. h.: „Vecſchiedene Nachrichten des kaiſer⸗ 
ichen Litteratur⸗ Departements“. Die erſte 
Nummer dieſer Zeitung enthält 5 
Ul berſetzungen aus japaniſchen, enropäiſchen un 
amerikaniſchen Zeitungen und außerdem noch 
Telegramme einer Telegraphenagentur. Chef- 
redakteur der Zeitung iſt der Schriftſteller 
Chijung, der den Ruf eines großen Kenners 
ausländiſchen Weſens genießt. Einige Mit- 

glieder der Redaktion ſind Europäer. 

a Türkei. 

In Canea ift am Dien tag die kretenſiſche 
Nationalverſammlung eröffnet worden. Gleich 
u Anfang kam es zu einem Zwiſchenfall. Der 
Gouverreur Georgi Paſcha Berowitſch verlas 
das Berufungsdekret in türkiſcher Sprache, was 
I Widerſpruch der chriſtlichen Deputirten 

etburntefſ. Die crit x 
Einſpruch, indem durch den Vertrag von Halepp 
die griechiſche Sprache als die offizielle Sprache 
der Kammer feſtgeſetzt iſt. Darauf entſtand ein 
ſtürmiſcher Auftritt, der erſt dadurch 4 
wurde, daß der Gouverneur feine Unkenntnis 
beteuerte und ſich bereit erklärte, griechiſch zu 
reden. Nach der Anſprache verlangten die 
Chriſten drei Tage Friſt, um ein Memorandum 
mit den Wünſchen der Kretenſer vorzubereiten, 


was auch bewilligt wurde; die Verſammlung 


wurde vertagt. Der Mllitärgouverneur war 
mit vollem offiziellen Gefolge anweſend, was 
bisher noch nie vorgekommen iſt. Die Be⸗ 
deutung belder Neuerungen kei der gegenwärtigen 
ktitiſchen Stimmung auf Kreta wird in allen 
Krelſen lebhaft erörtert. Eure 
etwas wußte von dem Drama in der Haide⸗ 
ſchänke, da ich keinen anderen Grund für ihr 
leidendes Ausſehen finden konnte. Mit einem 
nervöſen Lächeln trat ſie näher und begrüßte 
mich mit leiſer Stimme. 377 RT 
„Meine Mutter und Mr. Briärfield find in 
Hurlingham,“ ſagte ſie und ſetzte ſich in meir er 
Nähe nieder. DR ENTER 
„Das bedaure ich nicht,“ erwiderte ich mit 
ernſtem Ton, „da ich Sie allein zu ſehen 
wünſ cht... ut un itt age 
„Was gieb's denn, Mr. Denham? Haben 
Sie mir etwas jo Schreckliches zu erzählen?“ 
„Ich glaube, es iſt ſchrecklich.“ i 
„Von Francis?“ fragte fie ängſtlich. 
„Ja, von Franucis!“L / 
„Sie währen We an nicht wieder von 
2 thörichten eſchichte aus Marſhminſter an⸗ 
angen?“ n ng 8 ö 
* — es handelt ſich nicht darum.“ 
»Ich freue mich,“ ſagte ſie, nachdem ſie 
wie erleichtert aufgeſeufzt hatle, „daß Su 
wunderlichen Gedanken aufgegeben haben, 
Francis ſei Felix. „Ich begreife nicht, wie 
Sie darauf kamen. de 
dort nach Ital en gegangen.“ uno 
„Das weiß ich, Miß Bellin. Ich ſah ihn 


ort.“ are & die pet 9 
Ich fagte dies in ber Wag ſie damit 
zu überraſchen, aber keine Muskel ihres Antliges 
rührte ſich. Entweder fie konnte ſich ſehr be⸗ 
errſchen, oder fie kannte die Thatſache, daß 
elix nach Paris gegangen war, um mich 
hinters Licht zu führen. Dann aber mußte ſie 
auch wiſſen, daß er nicht Francis war, und daß 
meine Geſchichte aus der Haideſchänke auf 
Wahrheit beruhte. 
(Fortſetzung folgt.) 


ichen Deputletrn erhob‘ 


lix iſt in Paris und von 


Am Sonntag kam es in den Provinzen 
Catykes und Apokorona zu einften Zwiſchen⸗ 


fällen. Die Inſurgenten ſahen vom Ufer aus 
eine mit Türken beſetzte Barke, welche eine 


andere Barke mit Chriſten verfolgte. Die 
Inſurgenten gaben Feuer und veranlaßten die 
Landung der Türken. Die Chriſten töteten ſo⸗ 
dann die Mannſchaft. Neun Matroſen des 
türkiſchen Schiffes, zu welchem die Barke ge⸗ 
hörte, ſchoſſen auf die am Ufer lagernden 
Frauen und Kinder. Die Zahl der Getöte en 
it nicht bekannt. Dieſe Nachrichten riefen in 
Caneg lebhafte Bewegung hervor. Die Konſuln 
proteſtirten kei Berowitſch und betrachten das 
Vorgehen der Türken als einen Bruch des 
Waffenſtillſtandes. — Am vergangenen Freitag 
wurden in Sanibe und Pilagie in der Pro- 
vinz Sphakia 7 Chtiſten, darunter 2 Frauen, 
getötet. 


Afrika. 

Aus Abeſſinien wird gemeldet, daß mit dem 
Reſt der Expedition des kürzlich verſtorbenen 
Grafen Werſowetz der Biſchof Makarius die 
Reiſe ohne Zwiſchenfall fortſetzen und gegen den 
20. ds. in Harrar eintreffen wird. Die 
Boten, welche Msgr. Makarius und Graf 
Werſowitz am 10. Juni an den Negus Menelik 


geſandt haben, um ihm ihre Ankunft anzu⸗ 


zeigen, find bei demſelben eingetroffen. Menelik 
ordnete an, daß eine große militäriſche Eskotte 
die Miſſion an der abeſſiniſchen Grenze erwarte. 
Privaten en zufolge iſt Leutnant 
Leontjeff in Djibuti eingetroffen und hat die 
ſichere Nachricht erhalten, daß die Expedition 
des ruſſiſchen Roten Kreuzes von Harrar aufs 
gebrochen iſt und den Weg nach Schoa einge⸗ 
ſchlagen hat. Te) 1547: 1 28 


Provinzielles. 
„Culmer . Stadiniederung, 14. Juli. Heute 
ftüg gingen die Sede e Fathers Kulſchewaki⸗ 
Neuſaß in Flammen aif. Die Frau des K. war mit 
Brotbacken beſchäftigt, hatte den Backofen gefegt und 
ging in die Stube, um das Brot herbeizuholen. Bei 
ihrem Eintritt fand ſie die Stube bereits in Flammen. 
Es verbrannte faſt alles Mobiliar, ſowie einige Ziegen. 
K. iſt nicht verſichert. g 3 

Graudenz, 15. Juli. Wegen bedeutender Unter⸗ 
ſchlagungen — bis jetzt ſind über viertauſend Mark 
ermittelt — wurde geſtern der Wolde Andreas 
Blazejewski von hier in ſeiner Wohnung verhaftet. 
Er hat, wie der „Geſ.“ berichtet, die Veruntreuungen 
in der Weiſe begangen, daß er Geldbriefe öffnete und 
deren Inhalt ſich aneignete. Bei ſeiner Verhaftung 
wurde ihm ein mit fünf ſcharfen Patronen geladener 
Revolver abgenommen. In den letzten Tagen hatte 
er wiederholt geäußert, ihm liege am Leben nichts, 
er werde ſich nächſtens erſchießen Bevor er dieſen 
„Vorſatz“ aber ausführte, wollte er ſein Leben jeden ⸗ 
falls noch einmal recht „genießen“ ; in verſchiedenen 
Lokalen hat er Hunderte von Mark beim Champagner 
liebe hatte der jetzt dingfeſt gemachte B. für polniſche 
Nationalmelodien, die er ſich gern in Lokalen, wo er 
den Freigebigen machte, vorſpielen ließ. Heute Mittag 
wurde B. in Poſtuniform mit geſchloſſenen Händen 
nach verſchiedenen Lokalen geführt, die er früher öfter 
beſucht hat. Am Nachmittag wird er nach dem Ge⸗ 
richtsgefängnis gebracht werden. k 

ach dem Kreiſe Graudenz, 15. Juli. Zu dem 
Haackſchen Morde in Weißheide wird noch bekannt, 
daß der ſchwer verwundete Haack von 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, wo er gefunden wurde, bis gegen Mitter⸗ 
nacht am Thatorte ohne jede Hilfe liegen gelaſſen 

urde. Die Frau des Haack erfreut ſich keines guten 

ufes, der Mann hatte ſehr begründeten Anlaß zur 
Eiferſucht gegen ſeine Frau, die nachweislich mit 
andern Männern in vertrautem Verkehr ſtand. 

Strasburg, 14. na Kürzlich ertrank beim 
Baden der neunjährige Sohn eines Nachtwächtets. 
Erſt nach einigen Tagen wurde die Leiche gefunden. 
— Geſtern Abend wollte der Bauunternehmer Kar⸗ 
pinski ſich über Ole 8 ſetzen laſſen, jedoch der 
kleine Fährkahn keuterte. Der Führer des Kahns und 
pi re in bie erw aus Sr Ahr —— 73 

00 er herausarbeiten konnte. Die Leiche des K. 
8 bis j ba. ht: N el Der Er⸗ 
runkene hinter eine N mit 3 Kindern 

dis 133 Kreiſe 5 Star 290 15. Juli. In 
unſerem Kreiſe werden während der Manöverzeit drei 
Proviantämter errichtet werden und zwar in Pr. Star⸗ 
gard, in Skurz und in Hochſtüblau. Die Vorbereitungen 
ſind bereits im Gange. Die Beamten dieſer Proviamt⸗ 
ämter ſollen diesmal angewieſen werden, den Bedarf 
an lebendem Vieh, Kartoffeln, Heu und Stroh nicht 
von Unterhändlern, ſondern aus erſter Hand anzu⸗ 
1 - 2 a aevi Ya Hi — 

td „ 14. Juli, Aufgeſpießt hat ſich geſtern 

das ae e Söhnchen des ebe Reimer in 
der Saldalo g e. Daſſelbe ſtürzte, in der 
Stöckchen haltend, auf der Straße hin und ſtieß ſich 
hierbei das Stöckchen in den Schlund, ſo daß es in 
demſelben zerbrach Ri Mutter brachte es nach dem 
Lazarett in der Sandgrube, woſelbſt es trotz der 
W ärztlichen Pflege heute früh geſtorben tft. 

Laugfuhr, 15. Juli. Größere Sanitätsübungen, 
zu denen Manuſchaften aus dem Bereiche des ganzen 
17. Armeekorps 4 15 Pg nd, finden 
an jedem Mor 17 7 der Nähe des aden erzier- 
platzes und ? ieſem ſtatt. Der Aus bilbungskurſus 
umfaßt praktiſchen und theoretiſchen Unterricht. Bei 
re u. er auch öfters 353 

orte auf gr e Entfernungen ausgeführt, zu n 
Zwecke das hieſige Train-Batallon ER Sand 
wagen zur Ber sung geſtellt N gr zu 
Joppot, 14. Juli. Die Kurgeſellſchaft beziffert 
ſich mu A — An *** ai f 
Neufa iſſer, 15, Juli, Ganz bedeutend 
in legter, Ze Bi uderausfube nach A erika geivefen, 

105 N a 5 ve 0 Hl ge 


and ein 


ſeit kurzem 


So ver ern den Hafen der gewaltt 
norwegiſche Dampfer „Nordkyn“ mit 110 000 Ctr. 
er für Philadelphia. Es iſt dies der größte 
achtdampfer, welcher je hier geweſen iſt, da er über 
nen abt, Eine faßt ebenſogroße Menge 
ucker für Amerika wird in dieſen Tagen der nor⸗ 
wegiſche Dampfer „Biörgvin“ laden, wobei zu bemerken 
iſt, daß in dieſem Jahre grade die e e 

Rehderein ſehr ſtark am amerikaniſchen Zuckergeſchä 
beteiligt find; 
iſtburg, 14. Juli. 


4 


Gestern wollte ein ile 


* 


1 
aus Tiefenſee zwei Völker Bienen zuſammenſchütten. 


Rentner K. Geiler 5 hatte am 8. Mai d. Js. auf dem 


Hierbei ſtachen einige Bienen den Beſitzer in die Hände, 
dieſer warf den Bienenkorb hin und floh. Die nun 
frei und wild gewordenen Bienen jeßten ſich auf ein 
vor dem Molkereigebäude haltendes Fuhrwerk und 
zerſtachen Pferd und Kutſcher dermaßen, daß das 
Pferd, welches einen Wert von über 400 Mk. hatte, 
verendete, der Kutſcher aber jo, ſchwer krank darnieder 
liegt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Andere Perſonen, welche an dem Molkereigebäude 
waren, flüchteten in daſſelbe hinein, gleichfalls von den 
Bienen verfolgt, und um die Bienen nur aus dem 
Gebäude zu vertreiben, blieb nichts anderes übrig, als 
den Dampf aus dem Maſchinenkeſſel in das Gebäude 
hineinſtrömen zu laſſen. TE 
Rehden, 13. Juli. Vorgeſtern und geſtern fand 
hier im Anſchluß an das 20jährige Stiftungsfeſt der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr der Weſtpreußiſche 
Brandmeiſterkurſus ſtatt. Es waren etwa 
60 Brandmeiſterſchüler aus den verſchiedenen weſt⸗ 
preußiſchen Städten erſchienen. Die Uebungen be⸗ 
gannen am Sonnabend früh um 7 Uhr unter Leitung 
der Herren Verbandsvorſitzender Oberlehrer Riewe und 
Verbandshauptmann Kreisbaumeiſter Hennig aus 
Dt. Krone am Steigerturme mit den einzelnen Löſch⸗ 
geräten und wurden während des ganzen Tages fort⸗ 
eſetzt. Abends fand in Lehmann's Hotel ein Herren⸗ 
chrumm ſtatt. Sonntag früh begannen die Uebungen 
von Neuem. Um 9 Uhr traten ſämtliche Feuerwehr⸗ 
leute auf dem Markte an und marſchierten unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle nach den Kirchhöfen, um 
an den Gräbern der verſtorbenen Kameraden Kränze 
niederzulegen. Um 12 Uhr wurde alarmirt, und es 
fand eine Angriffs⸗Uebung auf das Schulgebäude ſtatt, 
wobei zwei Spritzen in Thätigkeit geſetzt wurden, 
welche den an ſie geſtellten Anforderungen vollkommen 
enügten. Das Konzert in der Ordensburg verregnete 
ider und wurde daher in Schott's Garten verlegt. 
Aus Anlaß des Stiftungsfeſtes wurde den Herren 
Hauptlehrer Casper und Böttchermeiſter Maslowski, 
welche der Wehr ſeit der Gründung angehören, die 
Feuerwehrdienſtauszeichnung verliehen. Abends fand 
in den Sälen der Herren Schott und Lehmann Tanz 


ftatt, EUR Me ‚ 
Königsberg, 14. Juli. Ein angeblicher Edel⸗ 
mann aus der Provinz, der ſich Herr v. Hahn 
nannte, hat am vergangenen Sonnabend eine Hoch⸗ 
ſtapelel erſten Ranges auszuführen verſucht. Er hatte 
im Laden eines Juweliers unter dem Vorgeben, Hoch⸗ 
zeitsgeſchenke einkaufen zu wollen, Silber⸗ und Gold⸗ 
ſachen im Werte von 400900 Mark ausgeſucht. Der 
Geſchäftsinhaber wurde beauftragt, die ausgewählten 
Silberſachen in Kiſten zu verpacken und ſo bereit zu 
halten, daß ſie demnächſt an die verſchiedenen Be⸗ 
ſtimmungsorte zur Abſendung gelangen konnten. Ein 
paar Brillantnadeln, mit Juwelen beſetzte Ringe und 
Uhren erbat ſich Herr v. Hahn ihm am Nachmittage 
nach ſeiner Wohnung zu ſenden, woſelbſt er Zahlung 
leiſten und auch eine größere Anzahlung für die an⸗ 
ekauften Silberſachen machen wollte. Da dem 
uwelier das ganze Auftreten des angeblichen Herrn 
von Hahn ziemlich eigentümlich vorgekommen war, ſo 
begab er ſich in eigener Perſon zu dem Fremden. Als 
der Juwelier das Zimmer betrat, erſchien der Fremde 
ſichtlich unangenehm darüber berührt, daß der Ge⸗ 
ſchäftsinhaber in eigener Perſon gekommen war. Um 
es kurz zu machen: Der Juwelier ſteckte ſeine Sachen 
wieder zu ſich, ließ zu Haufe die vielen ausgeſuchten 
Kandelaber, Schüſſeln, Teller, Körbe, Aufſätze, Löffel, 
Büchſen, Schalen, Meſſer, Gabeln ꝛc. wieder auspacken 
und hatte, abgeſehen von der vielen Mühe und Arbeit, 
wenigſtens keinen Schaden. Der Juwelier erſtattete 
nun der Kriminalpolizei Anzeige von dem eigentüm⸗ 
lichen Benehmen des Herrn v. Hahn, bei welcher Ge⸗ 
legenheit er über ganz ähnliche hochſtapleriſche Ver ſuche 
desſelben erfahren mußte. So war Herr v. H. bei einem 
Uhrmacher auf dem Steindamm geweſen und hatte 
daſelbſt auf ähnliche Weiſe Beſtellungen von goldenen 
Uhren im Werte von 2000 Mark und bei einem Buch⸗ 
händler eine Beſtellung von erbaulichen Schriften im 
Werte von 300 Mark gemacht. Als die Polizei den 
windigen Vogel feſtnehmen wollte, war das Neſt be⸗ 
reits leer. 5 
§ Argenau, 15. Juli. Heute Nacht wurde in die 
hieſige katholiſche Kirche eingebrochen. Es gelang den 
Dieben aber weder den Opferkaſten noch die Sakkiſtei⸗ 
thüre zu erbrechen, und ſie mußten ſomit mit leeren 
Händen abziehen. Am Thatorte ließen ſie einen Stock, 
ſogenannten Totſchläger, zurück. Bisher fehlt jede 
Spur von ihnen. Wahrſcheinlich hat man es mit der⸗ 
ſelben Bande zu thun, die in letzter Zeit eine ganze 
Reihe katholiſcher Kirchen der Provinzen Poſen un 
Weſtpreußen gebrandſchatzt hat. — Lehrer Henkel iſt 
zu einer vier wöchentlichen wilitäriſchen Uebung nach 
Inowrazlaw eingezogen. — Hotelbeſitzer Pfeiler ver⸗ 
Suftaltet nächſten Sonntag den 19. d. M. ein großes 
Gartenkonzert Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Konzert im Saale ſtatt. Die Muſik ſtellt die Ino⸗ 
wrazlawer Regimentskapelle. Er 
Landsberg a. W. Der hleſige 


gerufen worden. BER 1 

—1Z ur Haftpflicht der Städte.] 
Zur Zahlung von 20 000 Mk. Entſchädigung 
an einen Knaben, der durch einen von einem 
ſtädtiſchen Lehrer in Remſcheid erhaltenen Schlag 
erheblich verletzt und dauernd an ſeiner Geſund⸗ 
heit geſchädigt iſt, iſt die Stadt Remſcheid vom 
Kölner Oberlandesgericht verurteilt worden. 
Die Studt wird gegen dieſes Urteil, das von 
allgemeiner Tragweite iſt, beim Reichsgericht 
Berufung einlegen. 
ſie über die Lehrer durchaus kein Kontroll- und 
Beſtimmungsrecht habe und deshalb auch für 
deren Handlungen nicht haftpflichtig gemacht 
werden könne. 

— [Weſtpreußiſche Spiritus⸗ 

verwertungs⸗Genoſſenſchaft.] Nach 
den nunmehr entworfenen Statuten für die 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, 
deren Begründung kürzlich in einer Verſammlung 
von Spiritusproduzenten Weſtpreußens zu 
Marienburg beſchloſſen wurde, ſoll die Ge⸗ 
noſſenſchaft in Danzig ihren Sitz erhalten und 
die Firma führen: „Weſtpreußiſche Spiritue⸗ 
verwertungs⸗Genoſſenſchaft“. Mitglieder der 
Genoſſenſchaft können die Spiritusprodvzenten 
der Provinz Weſtpreußen werden, welche ſich 
im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte be⸗ 
finden. Nicht⸗Spiritusproduzenten können nur 
mit Genehmigung der Generalverſammlung 
Mitglieder werten. edes Mitglied muß 
mindeſtens einen Geſchäftsanteil von 20 Mark 
erwerben; Brennereibeſitzer oder deren Bevoll⸗ 
mächtigte müſſen für je 10 000 Liter reinen 
Alkohols Kontingent je einen Geſchäftsanteil 
erwerben. Die Haftſumme beträgt das Zehn⸗ 
fache der Geſchäftsanteile. Jedes Mirgliebi 
muß ſich verpflichten, den in ſeiner eigenen 
oder ter. feiner Leitung unterſtehenden 
Brennerei hergeſtellten Spiritus allein durch 
die Genoſſenſchaft zu verwerten. Falls bis 
zum 1. Auguſt 1896 nicht eine ſolche Anzahl 
von Brennereibeſitzern, deren Geſamt⸗Spirituk⸗ 
produktion mindeſtens zwei Millionen Liter be⸗ 
trägt, b igetreten find, ſoll die Genoſſenſchaft 
überhaupt nicht in's Leben treten. 
· [An reinem Alkohol!] find im 
Monat Juni in Weſtpreußen 5217 Hektoliter 
hergeſtellt worden. Nach Entrichtung der Ver⸗ 
brauchsabgabe gingen 7511 Hektoliter in den 
freien Verkehr über. 95 268 Hektoliter blieben 
in den Lägern und Re nigungsanſtalten unter 
ſteuerlicher Kontrolle. 

— [Wegen Uebertretung der 
Vorſchriften über die Sonntagsruhe 
kann ein Gewe betreibender nicht beſtraft 
werden, wenn er nachzuweiſen vermog, daß die 
Uebectretung von ſeinem Angeſtellten während 
ſeiner Abweſenheit der von ihm getroffenen 
Anordnung zuwider, alſo ohne ſein Wiſſen und 
wider ſeinen Willen begangen if. (Ent⸗ 
ſcheidung des Kammergerichts, Strafſenat vom 
2. März. 1896) 2 

— [Vertilgung von Fiſchfeinden.)] 
Im Rechnungsjahr 1895/96 ſind in den 
Staatsforſten des Regierungebezirks Danzig 
178 Fiſchreiher erlegt und 33 Reiherhorſte zei⸗ 
ſtört, ſowie ferner 7 Fiſchottern geſchoſſen 
bezw. gefangen worden, während in den 
Staatsforſten im Regierungsbezirk Marſen⸗ 
werter 7 Fiſchottern, 1 Kormoran, 383 Fiſch⸗ 
reiher erlegt und 2 Reiherhorſte zerſtört worden 
find. Zur energiſchen Vernichtung der Fiſch⸗ 
reiher hat der Herr Miniſter für Landwirt⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Herrn Forſtmeiſter Reuter in 
Siehdichum angeordret, daß verſuchsweiſe in 
geeigre'en, gefahrloſen Fällen im Mai, wenn 
die jungen Reiher etwa 14 Tage alt find, die 
Bäume, auf denen ſich Reiherhorſte befinden, 
durch geübte mit leichten Stöcken ausgerüſtete 
Kletterer beſtiegen werden, und die jungen 
Reiher mit Hilfe der on den Stöcken ange⸗ 
brachten eiſerren Haken heruntergeſtoßen 
werden. Von untenſtehenden Schützen follen 
dann gleichzeitig die kreiſenden alten Reiher 
abgeſchoſſen werden. Die Zerſtörung der 
Reiherhorſte ſei nicht ratſam, weil die Reiher 
ſich dann anderweitig anſier eln, während ſie 
ſonſt die alten Stände beibehalten. 

— [Verbandstag deutſcher Fri: 
ſeure] Zu dem in der Zeit vom 19. bis 
23. d. M. in Berlin ſtattfindenden Verbande⸗ 
tar e deutſcher Friſeure, Barbiere und Perrücken⸗ 
macher ſind bereits geſtern viele Delegirte aus 
den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen in Danzig 
eingetroffen, um mit den dortigen Kollegen die 
Sehens würdigkeiten der Stadt in Augenſchein 
zu rehmen und am Freitag mit den Delegirien 
der Danziger Friſeur, Barbler⸗ und Perrüden- 
macher⸗Innung zuſammin nach Berlin zu 
fahren. . 

— [An der hieſigen Stadt⸗ 
fernſprechleitungl werden fetzt die 


1 


14. Juli. 


Kirchhofe von einem fremden Grabe einen Roſenſtock 
entwendet, wobei er von einem Arbeiter ertappt wurde. 
Der Staatsanwalt beantragte 4 Wochen Gefängnis, 
der Gerichtshof jedoch erkannte auf eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten, und zwar weil der Angeklagte 
ein wohlhabender Mann ſei und ſich nicht geſcheut 
habe, den Kirchhof zum Schauplatz ſeines Diebſtahls 
zu machen. a j ! : 


Lokales. 
Thorn, 16. Juli. 


— [Die Landeskultur in Weſt⸗ 
preußen im Jahre 1895.) In dem 
erwähnten Bericht der Landwirtſchaftskammer 
an den Landwirtſchaftsminiſter wird ferrer 
darauf hingewieſen, daß für den Ausbau eines 
weitverzweigten Netzes von Kleinbahren und 
Chauſſeen in vielen Gezenden unſerer Provinz 
noch manches zu thun ſei. Was die Handele- 
vithäliniſſe anbelange, ſo müſſe das Getrelde⸗ 
geſchäft auch für dieſes Berichtsjahr als ſchlecht 
bezeichnet werden, obwohl daſſelbe reger geweſen 
ſei als im Jahre 1894. Die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes hat unjere Getreibepreife 
mit denen des Weſtenz in ein richtiges Ver⸗ 
hälinis gebracht. Im Gegenſatz zum Getreide 
geſchäft hat der Viehhandel einen bedeutenden 
Aufſchwunz genommen, in Maſtvieh ſowohl wie in 

ichtvieh. Die keſſere Ware von Maſtvieh 
ng an den Rhein, das Zuchtvieh nach Sachſen. 
Auf dem Gebiete des Genoſſenſchafisweſens ſei 
ein re zer Fortſchritt zu erfenren geweſen, denn 
außer den Raiffeiſen⸗Organiſationen ſind noch 
Meliorations⸗ und Molke rei⸗Genoſſenſchaften 


Bronzedrähte erſetzt. f f 
EeelsSchützenhaustheater.] Die 
mit Spannung erwarte'e Premiere der Blumen» 
thal'ſchen Luſtſpiel = Novität „Gräfin Fritzi“ 
findet am ı Freitag ſtatt. Die fleißige und 
ſtrebſame Direktion hat es ſich angelegen fein 
laſſen, dieſes neueſte Werk des beliebten. Luft: 


ſowie Vieh⸗Verſicherungs verbände in's Leben 


Sie ſtützt ſich darauf, daß 


Landrat v. 2 
Polizei⸗Ver wa | 
unterzog, ſtellt ſich als unwahr heraus. 


Revolverſchüſſe ab und verletzte ihn ſchwer. 


Hamburger und Berliner Zeitungsredaktionen 
als Schrifiſteller von Trotha brandſchatzte, iſt 
in Flensburg wegen Diebſtahls und Urkunden⸗ 
fälſchung zu vier Monaten Gefängnis und 
3 Beltelns zu 14 Tagen Haft verurteilt 
worden. 


5 Sohn — ein 
Beitler. Alle, die den längſt verſtorbenen 
altelannten R zitator und Schillerbiographen 
Emil Palleske kennen gelernt haben, werden 
mit Betrük nis die folgende Meldung des „Berl. 
Tebl“ vom 14. d. leſen: Der Sohn des 


Arreſt verurteilt. 


‚jo tief geſunke n. 


auf ſich lenkte. 


Kritik der „Sunday Times“ 
blatts, das, namentlich in Theaſerſachen, 


muß 


Stahldrähte ausgewechſelt und durckweg durch 


ſpiel⸗Dichters mit den erſten Bühnenkräften zu 
keſetzen, ſodaß auch hier der Erfolg dem an 
allen beſſeren Bühnen unter glänzendem Beifall 
in Szene gegangenen Stück nicht fehlen dürfle. 
Unſer theaterliebendes Publikum machen wir 
daher auf dieſe intereſſante Aufführung ganz 
beſonders aufmerkſam. 

— [Ein frecher Betrug] wurde geſtern 
auf dem hieſigen Hauptpoſtamt dadurch ausge⸗ 
führt, daß ein Burſche für eine bieſige Firma 
die Poſtſachen in Empfang nahm und dle 
Quittungen der Firma über die empfangenen 
Wertſendungen, einen Geldbrief über 2800 M. 
und zwei Poſtanweiſungen über 200 M., 
fälſchte und die Wertſendungen in Empfang 
nahm. Der Schwindler iſt in der Perſon eines 
heruntergekommenen jungen Mannes aus Thorn 
ermittelt worden. Da die Poſt zwar kterechtigt, 
aker nicht verpflichtet iſt, die Legitimation der 
Empfangs berechtigten zu prüfen, fo erleidet die 
betr. Firma ev. einen empfindlichen Verluſt Dieſer 
Fall wird hoffentlich denjenigen Geſchäftsleuten, 
welche das kei Ueberbringung durch den Geld⸗ 


briefträger zu zahlende Beſtellgeld zu erſparen 


pflegen, eine Warnung ſein. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
19 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. di er 

— [Gefunden] Ein ſchwarzledernes 
Fächer⸗Portemonnaie mit Inhalt in der Schirpitzer 
au, abzuholen bei der 4. Komp. Pion. Bat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 5 
— [Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand heute Morgen 8 Uhr 0,90 Meter. 
Podgorz, 15. Juli. Die Mitteilung, daß Herr 
A e d die hieſige 
€ Kasſe 


tung und Kämmer einer Reviſion 


Kleine Chronik. 


Aus Rache feierte am Dienstag in 


Wien ein Hörer der Militär⸗Tierarzneiſchule, 
Namens Koriſta, auf Profeſſor Schindelka, der 
ihn in drei Gegenſtänden durchfallen ließ, zwei 

“ber 


Ingenieur Moritz von 


Holderberg (Sohn des Obergerichtsrats 


v. Holderberg aus Grimma), welcher auch 


Die Mutter des Verurteilten iſt eine 
geborene von Treuſchke. i 5 
Palleske's 


Schillerbiographen Palleske, Emil P., wurde 
geſtern in Wien in verwahrloſtem Zuſtande 


wegen Beitelei auf der Straße verhaftet 


und hat auch gleich zugegeben, daß er ge⸗ 
bettelt habe. Er wurde zu vierzehn Tagen 
Vor dem Richter erzählte 
er, auf welche Weiſe er ſo weit herabgekommen 
ſei. Danach hatte er ſich nach abſolvirtem 
Gymnaſium dem Kaufmannsſtande gewidmet 
und nach kurzer Ehe ſich von ſeiner Frau 
ſcheiden laſſen. Er kam Anfangs Januar nach 
Wien, um einen Erwerb zu ſuchen, fand aber 
keinen und iſt, wie er ſich ausdrückle, allmählich 


Goethe in England. Der 
Schwank des „Leſſingstheaters“ „Komteß 
Guckerl“ iſt vor Kurzem in London aufgeführt 
worden. Das Stück ſpielt im Jahre 1819 


zu Karle bad, und im erſten Akt wird Goethe 


erwähnt, tee am Vorc bende im Theater reden 
einen Leutnant zu ſitzen kam und Aller Augen 
Das wird dem Leutnant auf⸗ 
klärend mitgeteilt, um ihm den Aberglauben 
zu benehmen, als hätte das ganze Haus ihn 
aug eſehen. Nun klingt der Name Goethe in 
einem engliſchen Munde ungefähr ſo wie der 
engliſche Mädchenname Gertie (ſprich: Gorti) 
An der Hand dieſer erläuternden Bemerkung 
wird, jo ſchreibt der „Börſ. Cour.“, der 
Leſer den folgenden Paſſus aus der heutigen 
(eines Wochen⸗ 
eine 
erſte Rolle in Anſpruch nimmt) in ſeirer 
ganzen Köſtlichkeit würdigen können: „ . Ich 
übrigens den engliſchen Zuhörer vor 
eirem Mißverſtändniſſe warnen, dem ich, offen 
geſtanden, geſtern ſelbſt zum Opfer fiel Gleich 
zu Beginn des Stückes wird von einem 
Theater beſuche erzählt, wo die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf Gertie gelenkt war. Das 
Publikum (der geſtrigen Premiere) glaubte 
natürlich, Gertie ſei die Heroine (vom „Komteß 
Gucki“) und fand in dieſem Sinne die nach⸗ 


drückliche Hinweiſung auf die kommende ge⸗ 


rechtfertict. Aber im Laufe des Stückes ſtellte 
ſich heraus, daß Gertie der Name eines 
weimariſchen Lokaldichters ſei, 
kein Frauenname. Dies verurſachte natürlich 
eine Enttäuſchung, vor der ich froh din, ein 
künftiges Publikum bewahren zu können.“ — 
Ob der gute Mann wohl überhaupt ſchon 


etwas von einem gewiſſen Goethe gehört hat? 
Offenbar wandte er ſich, als er endlich ent: eckte 
daß Gertie doch nicht die Heroire bedeuten 
könne, an einen Nachbar mit der Frage, wer 
denn nun Gertie eigentlich ſei, und erhielt 
wohl zur Antwort: O, — das iſt der weis 
mariſche Dichter. Daraus hat er dann den 
Lokalpoeten Gertie in Weimar gemacht. 


Holztransport auf der Weichſel 
15. Juli ö N 


am 15. : 

9. Lipſchitz, Murawkin und Lipſchitz durch Stru⸗ 
Szinski 4 Traften, für H. Lipſchitz 158 Kaser Rund⸗ 
holz, 336 Kiefern = Balken, e e und Timber, 
3496 Kiefern⸗Sleeper, 8477 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
123 Eichen ⸗Rundholz, 1766 Eichen = Kankholz, 1578 
Eichen ⸗Rundſchwellen, 1773 Eichen⸗ einfache und 
doppelte Schwellen, 283 Rundelſen, 159 Rundeſchen, 
7 Rundrüſtern, für Murawkin und Lipſchitz 270 Kiefern: 
Sleeper, 3105 Kiefern einfache Schwellen; Ch. Rut⸗ 
kowski durch Neidiez 3 Traften 206 Kiefern⸗Rundholz, 
1180 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 5700 
Kiefern = Sleeper, 5550 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
23 Eichen ⸗Plangons, 1160 Eichen Rundſchwellen, 
851 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen; 
8 Roſenzweig durch Grzeſtak 1 Traft 264 Tannen- 

alten und Mauerlatten, 523 Eichen - Plangons; 
Jul. Schulz, S. Edelſtein, Joſ. Eiſenbaum durch Gold⸗ 
baum 1 Traft, für Jul. Schulz 239 Kiefern - Balken, 
Mauerlatten, Timber, 256 Eichen⸗Plangons, 1860 Bla⸗ 
miſer; für S. Edelſtein 280 Riefern-Balten, Mauer⸗ 


latten, Timber 420 Eichen⸗Rundholz; für Jof. Eiſen⸗ 


baum 315 Kiefern einfache und doppelte Schwellen, 
224 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen; 
Silberſtein und Tuchhändler durch Birnbaum 4 Traften 
3480 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, Timber, 957 Kiefern 
einfache und doppelte Schwellen, 9800 Eichen⸗Rund⸗ 
ſchwellen; Weiß und Kasperowski durch Selkowicz 
8 Traften, 4301 Kiefern⸗Rundholz; J. S. Noſendlatt 
durch Münz 3 Traften 2280 Klefern Nundholz. 


Te 0 1 De 
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Fonds: ſchwächer. 115. Juli 
Nuffiſche Bantusten . 216,30 216,30 
Warſchau 8 Tage . 16,00 216,05 
Preuß. 3% Conſolns. 100,00 100,00 

9 7 4 Conſolss. 105,00 105,00 

4% Conſolss . 106,00 106,00 
eutſche Reichsanl. 3%, . 99,90 99,90 
Deutſche Reichganl. 3½% 104,90 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,00 fehlt 
do. Liquid. Pfandbriefe 66,70 66,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. Il. 100,50 100,50 

Diekonte-Commm.-Antheile 211,250 211,50 
eher, Banknotn 170,10 170,15 
eizen: Jult 141,75] 141,50 

Sep; 137,75] 137,00 
Boca in New-Dork 64½½ 64% 
Roggen: loco 112,000 111,00 
Juli 108,09] 107,75 
Sept. 111,00] 110,75 
Okt. 112,00 111,75 
Hafer: wi 122,750 122,75 
Sept. 114,50 114,50 
Nüböl: au 45,30 45,50 
Spiritus: Inen wit En n ene au 43,30 
do. mit 70 RM. do. 34,80 34,80 
Juli 709er 38,70] 38,40 
85 . 38,90 38,80 
Thorner Stadtauleihe 3½ pét. —,— 101,50 
Wechſel⸗ Diskont 3% Sombard⸗Ziusfuß für deulfa e 
Staats-Anl. 3½%, für andere kten 4% „ 
Petroleum am 15. Juli, 
2 pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,75 
Berlin „ 2 10,50 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. Juli. 
v. Portatius u. Grote. 
Loco cont. 50er 54,50 Bf., —— Gd. —— ber. 
nicht conting, 70er 34,50 „ 3430 „ —.— , 
Juli Der u! | 5 
. 50 , 83 80 A 


etreide bericht 
der Handelskammer für Kreis Thor 
Tborn, den 16. Jul.. 
ie heiß. PS ate 3 
eizen: unverändert, gi Slos, 129 hell 
136 M., 132/3 5 IB ei 13778 M. * 5 
Roggen: flau, geſchäftslos, 122/ Pfd. 99/100 M. 
Gerſte: ohne Handel. Rech 2 
Ha I e ** den Lokalkonſum gefragt, bis 115 M. 
ezahlt. 5 - a rt 
(les pro 1000 Riloab Bahn verzolt, 


Menefte Nachrimten. 

Paris, 15. Juli. Außer Kaiſer Wilhelm 
haben noch mehrere andere Staate oberhäupter 
dem Präſidenten Faure Glückwunſchtelegramme 
ükerſandt — Der Präſident der Republik über- 
ſandte den Kriegsminiſter Billot ein Schreiben, 
in welchem er die muſterhafte Haltung der 
Truppen bei der geſtrigen Revue anerkannt. 

Paris, 15. Juli. Sämtliche Blätter 
ſtellei feſt, daß das Attentat auf den Präſi⸗ 
denten Faure keine politiſche Tragweite beſitzt, 
ſondern wahrſckeirlich das Werk eines Unzu⸗ 
rechnunge fähigen iſt. Mehrere Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps begaben ſich geſtern Abend 
zum Präſidenten, um ihn zu beglückwünſchen. 
Zu dem Attentat ſelbſt wird noch gemeldet, 
daß Präſident Faure, als die Schüſſe fielen. 
nicht einmal wußte, um was es ſich handelte. 
— Das Nationalfeſt iſt, abgeſehen von dem 
Zwiſchen fall auf den Longchamps, überall 
glänzend verlaufen. — Der Präſitent Faure 
hat ſich heute früh zur Einweihung des Denk⸗ 
mals für Jeanne d Arc nach Reims begebe 
Der Präſident wurde von dem Publikum bei 
feiner Abfahrt auf dem Bahnhof lebhaft 


begrüßt. . 
Mexico, 12. Juli. General Porphyrio 
einſtimmig zum Präſiden ten 


Diaz wurde 
wiedergewählt. 


Verant rortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


LL 
Ee Meldung. 
6 Die Geburt eines Töchterleins 


zeigen an 
Diviſ.⸗Pfarrer Strauss u. Frau. 
Thorn, den 15. Juli 1896. 


LL 


Bekanntmachung. 


Während des diesjährigen Exerzierens 
der 35. Kavallerie-Brigade hierſelbſt ſoll 
der Stab derſelben, beſtehend aus: 

1 General (evtl. Stabsoffizier), 

1 Subaltern - Offizier, 

7 Mannſchaften und 

8 Pferden 
für die Zeit vom 17. bis 27. Auguſt d. J. 
in der Bromberger Vorſtadt einquartiert 
werden. 

Diejenigen Hausbeſitzer und Einwohner, 
welche Willens ſind, dieſe Einquartierung 
(insgeſammt oder auch nur theilweiſe) auf⸗ 
zunehmen, werden erjucht, dies umgehend 
dem unterzeichneten Servis- Amte anzugeben. 

Bemerkt wird, daß die Mannſchaften 
mit Verpflegung einquartiert werden ſollen 

Thorn, den 14. Juli 1896 
Der Magiſtrat. 


Centeſimalwaage 


wird vom 15. Juli ab der öffentlichen 
Die Waagegebühr | 5 
für die 2 9 der 
. h. wenn ein 
Wagen beladen und leer gewogen wird, ſo 
kommt nur die einfache Gebühr in An⸗ 


Benutzung übergeben. 
beträgt 50 Pfg., 
Tara wird nichts berechnet, d 


rechnung 
Die größte zuläſſige Belaſtung 
Waage beträgt 200 Ctr. 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung 


vergeben werden. 


Die Strecke iſt 260,0 m lang und mit 


rund 3800,0 Mark veranſchlagt. 


Die Bedingungen können im Bureau 
des Kreisausſchuſſes eingeſehen werden und 


Angebotsformulare (Koſtenanſchlag ohne 
Preiſe von daſelbſt gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Weitere Auskunft ertheilt der Kreis 
baumeiſter Rathmann. 


Die Angebote ſind verſiegelt und porto⸗ 


frei mit der Aufſchrift: 


„Angebot auf Arbeit und Lieferung 
zur Pflaſterung des Bergweges bei 


Birkenau“ 
bis zum Donnerſtag, den 30. Inli er., 
vormittags 11 Uhr, bei dem Kreisaus⸗ 
ſchuß einzureichen, zu welcher Zeit im 
Sitzungsſaale desſelben die Eröffnung der 


F 


Thorn, den 15. Juli 1896. 
Der Kreisausſchuß. 


Deffentliche Zwangsversteiperung, 


Sonnabend, den 18. Juli er., 
vormittags 8½ Uhr, 
werde ich vor der Wohnung des Arbeiters 
Santlawski in Jakobsvorſtadt, Schlacht ; 
hausſtrae 
ein mittelgroßes Schwein 

meiſtbietend gegen ſofortige Ba arzahlung 
öffentlich verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7 
Mocker ſow. Bromb. Vorſtadt 9, 
worauf unkündbares Bankgeld fteht, unter 
leichten Bedingungen zu verkaufen. 

8 * 
Das Haus 


e 
Zu erfragen bafelbft. 8 beitaufen, 
Ein größeres Weflanrant 


ober SchankGeſchäft, wird von ſofort 


. 
= 
E 


Servisamt. 
Die an der Gasanſtalt aufgeſtellte 


der 


der Mate riali en, 
ſowle Ausführung ſämmtlicher Arbeiten zur 
Pflafterung des Bergweges bei Birkenau 
ſoll im Wege der öffentlichen Verdingung 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe auszuverkaufen. 


GgGünſtigſte Gelegenheit zum Einkauf paſſender Geſchenke. 


billig abzugeben. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen andauernder Krankheit bin ich e mein ſeit 23 Jahren hier beſtehendes Geſchäft aufzugeben und mein 

Waarenlager von nur praktiſchen Bedarfsartikeln, wie: 
Linoleum, Kinderwagen, Kinderſtühle, Regen⸗ u. Sonnenſchirme, Glaeeehandſchuhe, 
Lederwaaren, Tiſch⸗ u. Hängelampen ze. ꝛc. 


Glas- u. Porzellanwaaren: ſehr vortheilhaft für Reſtaurateure. 
Auch ift die vorzüglich erhaltene Ladeneinrichtung und eiſerner Geldſchrank jehr 


D. Braunstein, 


Breiteſtraße 14. 


Um ein Bekanntwerden 


der Vorzüglichkeit meiner elektriſchen Apparate zu veranlaſſen, lade 


auch Nichtkäufer 


freunblichft ein, dieſelben in Augenſchein zu nehmen. 


bei mir in Gebrauch zu ſeh 


baren Preis. 


Farbige u 
Herren, Damen 1. Binder; 


ſchuhe, in Segeltuch u. Leder 


der vorgerückten Saiſon wegen zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis. Ad. Wunsch, Eliſabeſtr. 3. 


Färberei und chemiſche 


Wasch - Anstalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez, 

T HORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 
aller Arten 
Herren- u. Damen- Garderoben. 


Tapeten 


aus den größten Fabriken billigſt bei 


J. Sellner, fechtestr. 


Tapeten und Farbenhandlung. 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


aus der Kgl. Bayer. Hoiparlümerie- 
Fabrik C. D. Wunderlich. 2 mal prämiirt. 

Seit 1863 mit grösstem Erfolg 
eingeführt, entschieden beliebteste 
und angenehmste Toilettenseife zur 
Erlangung eines jugendfrisch ge- 
schmeidig reinen Teints. 

BEE” Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopigrind, 
Schuppen. Der 33jährige Erfolg im 
In- u. Auslande spricht mehr als jede 
Reclame. à 35 Pfg. bei Anders & Co. 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


oder ſpäter zu pachten 210 55 en = 


geſucht. Offerten unter B. 5 Poſtl. 
Thorn erbeten. 


Eine große 


Reſtaurations⸗ Laterne 


für Gas u. Petroleum billig zu verkaufen 
Brückenſtraße 18, I 
ie n 
1 Balkenwaage 


und Gewehrſpind 


fofort zu verkaufen. 
I. S. Schwartz, Breiteſtraße Nr. 13. 


Ein Pianino iſt zu verkaufen. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Ein großer, dlühender Oleander ift zu 
verkaufen. Zu erfr. in der Exp. dieſ. Zig 


Billigſt zu verkaufen 


2 große Oleander. 
Näheres Expedition dieſes Blattes. 


Ein junger Foxterrier 
(echte Race) zu verkaufen, 

Brombergerſtraße 82. 
15 Stück gut ausge⸗ 
fleiſchte engliſche 


Böcke 


0 find in Ostrowitt, bei 
N verkäuflich. 
We Theilhaber ſucht oder Geſchäfts⸗ 
verkauf beabſichtigt, verlange meine 
ausführlichen Proipecte. 
Wilhelm Hirſch, Mannheim. 


Laden mE 
auch mit Wohnung vom 1. Oktober ver⸗ 
mietet Siegfried Danziger, Culmerſtraße 2. 


au 


1 möbl. Zimmer und Kabinet 
oder 2 kleine möbl. Zimmer. hell, 
luftig und in einem ruhigen Hauſe 
zum 25. d Mts. zu miethen geſucht. 
Off mit Preisangabe unter E. W. 
an die Expedition erbeten. 


Standesamt Mocker. 
Vom 9. Juli bis 16. Juli ſind gemeldet: 
s geboren 

1. Sohn dem Arbeiter Jacob Weſner⸗ 
Neu⸗Weißhof. 2. Tochter dem Maſchiniſten 
Theodor Rieſter. 3. Sohn dem Kutſcher 
Franz Krawecinski⸗Katharinenflur. 4. Tochter 
dem Eigenthümer Ludwig Lenz⸗Schön⸗ 
walde. 5 Sohn dem Rettmann Emil Koch. 
6. Tochter dem Arbeiter Anton Zacharek. 
7. Sohn dem Arbeiter Franz Srerzelecki. 
8. Tochter dem Maurer Hubert Czarnecki. 

eſtorben: 

1. Marianna Motylewski⸗Col. Weiß⸗ 
hof 10 M. 2. Anton Dulinski⸗Col. Weiß⸗ 
3. Friederike Glimm 63 J. 
4. Bronislawa Kowalki 8 M. 5. Ludwig 
Wodzinski 43 J. 6. Bertha Pirſch 7 M. 
7. Franz Blaskiewiez 3 W. 8. Veronika 
Belgart 4 J. 9. Eliſabeth Graffunder 1 J. 
10. Pionier Friedrich Lukaſchewski⸗Weißhof 
22 J. 11. Todtgeburt. 12. Franz Welka⸗ 
Mocker 6 W. 

c. ehelich And verbunden: 

1. Schmidt Emil Greiſer mit Suſanna 
Hinz. 2. Maurer Emil Weinert mit Anna 
Laſch. 3. Bäckermeiſter Albert Schüttkowski 
mit Emilie Krumm. 4. Schutzmann 
Clemens Klawitter⸗Berlin mit Marianna 
Kuflewska. 5. Schuhmacher Max Zudnick 
mit Auguſte Kurzawa. 


A. Nauck, Ohrenlandl. Abt. I: Abt. II. ‚Elektrische Nenheiten 
Ausverkauf. 


Weber Umzugs Damen⸗ und Kinderhüte Sanirt mie 
ſämtliche Putzartikel zu noch nie dageweſenen, billigen Preiſen aus. 


Handschuhe, Corsets, Sonnen- u. Regenschirme, Shawls u. Tücher 
viele andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 


Ludwig Leiser, Breiteſtr. 32. 


I weitig zu vermiethen. 


Beſonders mache auf ein Haustelephon aufmerkſam. welches an Billigkeit und 
überraſchend klarer 5 alles dageweſene weit übertrifft und iſt dasſelbe 


verkaufe für jeden annehm⸗ 


e ee eee e 
J Laden n. Wohnung, Z 


5 worin ſich jetzt mein Geſchäft befindet, zug 


iſt vom 15. Oktoder zu vermiethen. 
I. Klar. 


Taden 


von ſofort zu vermiethen. 


K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Kammer, Kulmer⸗ 
ſtraße 20, III hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſtraße 20 
Eine ſehr gut renovirte Wohnung be ⸗ 
fteh. aus 3 Zimmern, Entree u. ſämmtl. Zu⸗ 
behör v. ſofort u. 1 Wohnung v. 2 Zimm. 
u. Küche, Keller pp. p. 1. Okt. d. J. z. v. Z erf. 
b. EEleul ander, Gopprtuitusſtr. 30, I. 
Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 
wohnte Parterre · 


Wohnung, 


Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
Keil. 
Eine Wohnung von 3 groß. Basen 

und Zubehör vem 1. Okt. zu verm. 
Mocker, Lindenſtraße 76. Kurowski. 


Balkon⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zim., Kabinet, Küche, 
Speiſekammer er Zubehör, ſowie eine 
kleinere Wohnung 1 ſind vom 
1 Oktober zu vermiethen. 
G. Lemke, Mocker, Rayonſtr. Nr. 8. 


2. Etage, 


beſtehend aus zwei Zimmern nebſt Zubehör, 
iſt vom 1. Oktoben zu vermiethen. 
Paul Sztuezko. 


Neuſtädter Markt 11. Die herrſch. Wohn. 
1 Tr., beit. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. 1. 
Okt. z. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. geth. w. 
m. 6 reſp. 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski, 


artenwohnung, 4 A helle Küche u. Zub. 
ab 1. Okt. in Gr. Moder, Lindenſtr. 52, 
3. verm. Z. erf Culm. Chauſfee 58, 2 Tr. 


ie von Herrn Amtsrichter Wilde 
Di innegehabte II. Et. Coppernikus : 


ſtraße 39, beſt. a. 6 Z.n. Zub. iſt 
verſetzh. v. ſof. o. 1. Okt. m. a. o. Pfer deſt. z. 
v. Zu erf. bei J. Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 


4 Zimmer und 2 Kabinets, 
II. Et. Coppernikusſtraße 39 v. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
J. Kwiatkowski, Gerechteſtraße 30. 


Wohnung zu vermiethen Brückenſtr. 22. 

J beſtehend aus 5 Zim. 
ie 1. Etage, nebſt Küche, Entree u. 

allem Zubeh. z. vermieth. vom 1. Oktober cr. 
W. Knaack, Strobanbſtraße 11. 


III. Etage, 


Gas⸗ und Waſſerleitung me 42 Küche, 
vermiethen Brückenſtraße 40. 
Die 2 Wohnungen I und I Etage 
Altſtädtiſcher Markt 28, beſtehend aus je 6 
Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, find von ſofort zu vermiethen 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
Lange. Schillerſtraße 17, II. 
Parterre, 4 Zimmer, Mädchenſtude, 3 Ein⸗ 
gänge, allem Zubehör vom 1./10., auch 
2 Zimmer in der 2. Etage. 
Louis Kalischer, Baberftraße 2, 


Altſtädtiſcher Markt 15 ift die 
Balkon⸗Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Moritz Leiser. 
1 Stube, Kabinet, Küche, Keller, Bodengelaß 
nedſt Waſſerl. 1. Oktober zu vermiethen. 
Kulmerſtraße 11, Th. Günther. 


Tüchtige Bauſchloſſer ſtellt ein 
O. Marquardt, Schloſſerm. Mauerſt. 38. 


Malergehilfen 


finden Beſchäftigung. G. Jacobi. 


Tichtige Rock- und Westenschneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kühn, Schillerſraße 17. 


Schlosserlehrlinge 


können ſofort eintreten bei 

Georg Döhn, Strobandſtraße 12. 
Lehrling, 

der die Brod⸗ u. Kuchen⸗Bäckerei erlernen 

will, kann ſofort eintreten. 
Herrmann Thomah J., Schillerſtraße Nr. 4. 
2 Lehrlinge und 1 Arbeisburſche v. ſof. 
geſucht. Th. Fessel. Inh. Guſtav Feſſel. 
Lithogr. Anſtalt Thorn, Strobandſtraße 7. 


Eine Buchhalterin, 


Elm. mehr. J. in einem größ. Geſchäft thätig 


gew., m. dopp. Buchf. u. Comtoirwiſſenſchaften 
gründl. vertr. iſt, ſ. geſtützt auf gute Zeugniſſe 
von ſofort oder ſpäter Stellung. Gefl. Off. an 
Geſchw. Bayer, Altſt. Markt 17, erbeten. 


Eine Wirthin wird geſucht für einen 


alleinſt. Herrn. Näheres Seglerſtr. Nr. 17. 
* Ein ehrliches junges . 
E Mä doe hen 


wird für ein Reſtaurant geſucht, tüchtige 
Stubenmädchen bevorzugt. Offerten unter 
100 Thorn. 


1 Aufwartefrau 
geſucht Schuhmacherſtr. 24, 1 Albrecht. 


Ein ordentl. Kindermädchen 
verl. Frau Jaeschke, Bäckerſtr. 6, p. 


Für unſere Druckerei ſuchen einen 
intelligenten, geſunden, kräftigen 
Knaben als 


Schriflſetzer⸗Lehrling. 


Nur ſolche mit vorzüglichen 
Kenntniſſen im Deutſchen (haupt⸗ 
ſächlich Orthographie) wollen ſich 
melden. Letztes Schulzeugnis vor⸗ 
zulegen. 

Wohnung und Belöftigung im 
elterlihen Haufe gegen wöchentliche 
Entſchädigung. 

Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


Brückenſtraße. 


Bhofographiihes Alter 


Kruse & Carstensen, 
Schtoßſtraße 14, 


vis-a-vis dem S bah 


iſenbahn⸗ 
Gültig vom 1. 


Schützenhaustheater. 


Freitag und Sonnabend. 


Novität erſten Ranges: 


Gräfin Fritzi. 
Neueſtes Luſtſpiel von Dr. Blumenthal. 
Mäßig erhöhte Preiſe. 

Dutzend⸗ u. Familienbillets haben gegen 
25 Pf. Nachzahlung pro Perſon Giltigkeit. 
Die Direktion. 


Ruder-Verein Thorn. 


Monatsverſammlung 


18. Sal abends 8½ im Bootshauſe: 
Aufnahme von Mitgliedern. 


Pfd. Brod 50 Pfg. 


zu haben bei A. Nawratzki, 

Gr. Mocker, Lindenſtraße 60, 
Beſte Matjes heringe 
25 Pfg. und neue Se bei 

©. Sakriss, Schuhmacherſtraße. 
PT Tiihterwertitenev. 1. Okt ſowie 1 Speicher: 
keller u. 1 Speicherſchüttung von ſogleich 
find zu verm. Zu erfrg Koppernikusſtr. 22. 
1 Wohnung, II Treppen, 2 Zimmer, 
Alkoven und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Schlesinger, Schillerſtr. 
2 Wohnungen zu verm., Strobandſtraße 8. 8. 


Mocker, Lindenſtraßſe 137 
1. Etage von ſofort od. ab 1. Oktober zu 


vermiethen. Dr. Szezyglowski. 
2: Pi ae jede v. 2 großen 


3 St. 


aſſerl. u. Zub. vom 

1. Ott. 3. b. auch 1 gute, helle Tiſchler⸗ 
werkſt. u. Wohg v. 1./10 3 v Bäckerſtr. 3. 
Anftändige Herren finden Wohn un 
nebſt Penſion à 40 Mk. Kulmerſtr. 1 

IL. Gedemann. 


Klavier- Unterricht. 


Nach mehrjährigem Studium in der 
Muſik bei Herrn Profeſſor Felix Drey- 
schock, erſtem Lehrer des Stern'ſchen 
Konſervatoriums zu Berlin habe ich mich 
hier als Lehrerin niedergelaſſen und wird 
es mein Beſtreben fein, bei mäßigem 
Honorar etwas beſonders Tüchtiges zu 
leiſten. Auch bin ich geneigt, mit Damen, 
die ſich im Zuſammenſpiel üben wollen, 
vierhändig zu ſpielen. 

Gefällige Meldungen bei 


Margarete Jacobi, 
Brückenſtraße 17, 2 Trp. 


1 Corſetts!! 


in den neneſten Facons, 
zu den Rune Beeifen . 


8. LANDSBERGER, 


egeiſtſtraße 12. 


— am Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräthig a Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 


ut möblirte . Wohnun u 
6 vermiethen Neuſtädt. Mart 8 i 


orgenlos 


werden Sie nur, wenn Sie nützliche 
Belehrungen über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz leſ, p Kreuzband gr., 
als Brief gegen 20 Pfg. Porto. 

R. Oschmann, Konstanz (Baden) M. 91. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 8 Uhr. 


Fahrplan. 


1896 ab. 


Abgehende Züge. 
Nienn . 


Thorn Brombg. Berlin Danzi u Königsb. 
5.228. 6.138. 11.368. 9.50 V. 12.31 N. 
7.18. 8.298. 5.59N. 2. N. — 
11.51. 1. N. 7.32N. 5.33N. 7.37N. 
5.45N. 6.55N. 5.538. 12.108. 2.388, 
11. N. 11.55N. 6.158. — — 


1 1 


Ab an 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle 
6.39. 10. 6B. 4.30 N. 2.29N. 7.33 N. 

11.528. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. 7.368. 
2.45N. 6.40N. — 9.34 N. (b. Guben) 
7. 6N. 10.510. 

11. 3N. 1.248. 6. 9. 5. 26 10. 208. 


a a 9 


Ab 
a Strasburg Suter Nach. Kbuigsb. 17 ueDg: Mente Infterb Strasburg Thorn 


8.43 V. 

8 568 9 45. 1. 158 7.38N. 1.59N. 
10.45 V. 
1.54N. : 


5. 7N. 
7. 6N. 10. 4N. (bis Allenſtein) 8.49. =‘ 


1.570. . N. 10.44N. 11.309 art 3.328. 10. V. 


| Ankommende Züge. 


Richtung Bromberg. 
Ab 8 925 * an 


gig er Berlin er . Thorn 
27N. 12.178. 

1. 53. 7. 4N. 6.50 l 12 8 V. 12.55. 
— 11. N. 5.268. 6.268 

12.442. 4.458. 10.320. 9.228. 10.318, 
8.568. 11. 2B. 9. 28. 4.10N. 5.200, 


Richtung Poſen. 
Ab ab ab ab an 
Halle Breslau Berlin Poſen 


6.23N. 11.31N. 11.10N. 3.40 B. 6. 9. 
— — 6.40 10. 18. 
— 40. 5 10. 24 V. 1.44N. 
— 1.58 8.35V. 3.18N. 6.45N. 
7.40 V. 1453 — 7. 5N. 10.27N. 
e Tr 

a 
7.45N.“) —(von Allenſtein) — 6.208. 
11.26N. — 4.17. 7. 9. 1 36. 
2.23N. 5.31N. 


2.45N. 9.58. 3.29N. 7.56N. 10.21N. 
7 Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 


Richtn 


1 Richt. * 
an 

Thorn Culm Marienbg. Danzig Thorn 

6.33V. 8 363. 11.148. 12.54 N.] 1. B. 

10.37 V.12.36N. 3.32N. 5.33 N.] 6 36 V. 

2. 2N. 4.42N. (bis Graudenz)— 11.54 V. 

5.45N. 9.22N. 10.26N. 12.10 B.] 7.37N. 


Die Zahlen unter Berlin beziehen 
unter Thorn auf den Hauptbahnhof. 


6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12. 1 Nachts bis 12 


ung 
8 


rn Re 
an 
Bun —.— Marienbg. Sum Thorn 
428 | (von Graudenz) ur 8.308, 
4A. 7. B. 


5: 8V.] 4. . 11.308, 
441N| 11. 28. 12.30N. 2563. 5. 8N. 
10. 6N.] 3.55N. 5.30N. 6.25 N. 10.10 N. 


ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
(Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 
Mittags ſind mit V., die von 


12. 1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Drud der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


